
PEFg Paul Der Hildesheimer Dıdrık Pining. Hildesheim, Verlagsbuch-
andlung August Lax 1971, broschlert, 100 Seıten, otokopien Schriften-
reihe des Stadtarchivs un der Stadtbibliothek Hildesheim, NT

Die Schrift iıst 1ne Privatarbeıt eines jetz ebenden Nachfahren und De-
dıe Lebensgeschichte des Dıdrık Pinıng, geboren iın ildesheim

1427 gestorben 1491, Admıral, (jouverneur VO. Island 1mM Dienste der
Könige VO  - Dänemark, Norwegen und Schweden Leicht verständlicher, flüss1ıger
Stil Die Übersetzung der iremdsprach1gen exte ware dringend nOöt1g ZU

besseren erstandnıs Das Werk verdient als Belitrag DE Heimatkunde Hildes-
heims ıne entsprechende Beachtung un! der VO Verfasser aufgewendete
el Anerkennung

Es leidet Der Urcl einen ungeschickten ufbau, vielfacher Weitschweifig-
keıt un wird dadurch nübersichtlich un stellenweise ermudend. Leıder
versucht der Verfiasser bewelsen, daß seın Vorfahr früher als Kolumbus
1MmM uftrage des nianien Heinrıch dem Seefahrer un:! seinem Herrscher ÖNn1g
Christian VO Danemark 1ne Expedition nach dem Westen, ‚ NEeUeE Inseln
und Lander ntdecken  M uıunternommen un hıerbel „Amerika” entdeckt habe
Dies ist überhaupt das Hauptthema, wodurch seın übriges en als erfahrener
Seefahrer, Gouverneur VO  a Island und Kriegsheld direkt 1n chatten geste wWITd.

Als Grundlage TUr obıge Entdeckungsreise ı1en das 1 Te 1925 erschıienene
Werk des Direktors der Universitätsbibliothek un Archivs In openhagen,
Dr. phil. Sophus Larsen, das ber VO Fachleuten angegriffen worden 1st, w1ıe
der Verfiasser selbst zug1Dbt. Als erstes Kapitel wIird uüuber die erkun des
elden berichtet Dann über die Sage r  erıchte der Wikingerfahrten”, wobel
die atsache übersehen WITd, daß hereıts 19538 in Fac!  TrTeisen un! ın der allge-
meıinen Liıteratur berichtet Wal, daß die amerikanischen Ausgrabungen der
Wikingersiedlungen bekannt Auch SONst ist das Gesagte langst wWw1ssen-
schaftlich uberho Darauf O1lg Kap S iıne weitschweifige Auseinandersetzung
uüuber die geschichtlich längst anerkannten und ZUT allgemeinen Bildung gehören-
den atsachen über die Inıtiıatoren der ersten VONN Europa Q us geplanten Ent-
deckungsreisen uüuber den anl nach Westen Hierbel vermutet der Ver-
Tasser die eilnahme Pinings als esandter des dänischen KÖön1gs Kämpfen
1n frika

Die eigentliche Entdeckungsexpedition r neue Inseln un! Länder ent-
decken“” un! die Erkundung einer nordwestlichen Durchfahrt nach Ostasıen
wIrd 1n wel eıjle zerrıssen ap 7 7 un azwischen Kap; D: dıe CGiron-
landsiedlungen der isländischen Kolonisten, und Kap „Das Verhältnis der
Römischen Kirche Grönland“” eingeschoben. Warum?

Der sehr umfang- un wortreiche Berıcht enthalt iıne VO  - ahrscheın-
lichkeiten, Annahmen un Vermutungen, daß einem ernsten, denkenden
und etwas logisch geschulten Leser immer mehr fantastischer vorkommen mMUu.
SO WIrd z. B angenommen, daß Pining den portugiesischen ÖNn1g dazu über-
re habe, dıie besagte Expedition übernehmen.

Dadurch WITrd das 31 Buch zweiıfelhaft un sehr leicht 1n jene Kategorıe
der modernen er. geschoben, w1ıe „Dıe (i‚O6tter Astronauten“. Das
bDber ist sehr schade, enn Dıdrık Pining Wäal „e1In anzeI Kerl“ seiner Zeit, eın
erfahrener eefahrer, e1in tüchtiger und umsichtiger (Gjouverneur VO  n Island
un! uch eın treuer Diener seiner KÖön1ge, der sich fern der eiımat ura
eigene Ya Konnen un! Willen bis ZU. Admiral un itglıe des Reichsrates
emporTgearbeitet hat Er verdient 1n selner eimatstadt der achwe erhalten

bleiben

ildesheim Dr Edmund Rıtter VO  n er.
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